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IMebc rlaflunge lhrtrog.
SRun ift'8 gefrfjeh'n! 3hr fjabt unë nun gerunbigt,

3Bo8 beibe SBölfer freunblidj bradjt' aufammcn

SBaê hier ber tëtne frebentltth gefiitibigt,
©türat jäh baê flute ©onae in bie flammen.

3t)r fragtet nidjt, wa8 ïôimen wir berlteren,

3hr frogtet nidjt, wo8 wirb Sud) biefeS fdjaben;
68 gilt, einmal bie <Sodje ju probiren,
Sen eignen fehler ouf ben Slnbern loben!

SBenn boê beruhigt, wohl, fo geh't bie 3Bcge!

Sod) Sineê mögt 3fjr nimmermehr bergeffeu:

68 tougt nidjt, über'8 ©erj be8 SSoIÏ'8 weg Stege

Su bou'n, um biplomattfdj ftdj ju meffen.

SBir haben treue Sreunbfdjoft ftetê gehoïteu,

So bafj ju thun un8 9îidjt8 mehr ift geblieben.

Unb fprodjt 3fjr'8 nidjt: SBir bleiben oud) bie 9llten!
SBarnm benn Ijobt fo bô8 3ljr un8 gefdjrieben?

-t-

SBieber Séoroe ber Sotfon.

3dj fonbotite aufrichtig ju Qbrem Sßectj," fagte bet 3ntettjieroer unb

brüctte bem ©eneral irlitleibig bie §anb.

*}$edj Daê nennen ©ie !ßedj ?" tief Soulanget nnb roirbette einige

SM, bie Soutbonen ,£>nmne pfeifenb, im 3'«""" umher. 3m ©egentheil,

jegt haben roit geruonnen, mein Seftet, 3uct)t)e !"

©et ^ntermeroer niadjte gtofee Slugen.

,Slber id) bitte Sie, ©enetal, ©ie roetben ba politifdjer SJÎadjina'tionen

befdjulbigt, bie allein fjinrudjen roürben, $hxe ÏSerfon einem anftänbigen

iïttenfdjen ganj unb gat ju oetleiben."

Daê ift roahr, feljr roaht," jobelte bet tapfere, fié luftig bie §änbe

reibenb, unb baê Sefte babei ift : Der ©taatêanroalt hat baë fettig gebraut,

ot)ne bafe id) itjn ju beftedjen braudjte, nur meinen fdjönen 3tugen ju Siebe."

@ê roerben 3&nen a&et 9an3 gemeine Diebereien norgerootfen."

SBirfüdj, mein £>err, ift baê roaljr ©ie mad)en mid) burd) biefe

StTitttrjetfung jum ©lücttidjften alter ©terblidjen. SBie fagten ©ie bod) ©anj
gemeine £ahalja! -Söeldje prächtige SRetlame!"

Sie leugnen alfo SlQeë?"

,,3d) leugnen §etr, finb ©ie oerriieft ©ie roiffen nicbt, rooburrfj

man in ïkttiê populär roitb. Stauben, motben, fteljlen, tonfpiriren, baë fmb

Dinge, roeldje ©eift beroeifen, ©eift aber ift beliebt, madjt berühmt, populär 1

Stur rechtjeitig fott unb rechtzeitig roiebet auftauten."

3a unb baê netfterjen ©te," fagte niefeenb bet 3nternieroer. ;,Dann
erlauben ©ie mit, Qljnen aufrichtig gu gratuliren."

Dante, bante," etroiebette Soulanger nergnügt.

80,000 Sungftau'n follen

Stuf bie 6t)' nergeblid) roarten,
SGBeil bie Qabl bet §erren bet ©djôpfung
Sßicl §u Hein fût alt' bie Sotten.

0 roie gerne fer/ ben galt id)

künftighin aud) unerlebigt,
Denn roie oiel bleibt ungefprorfjen
Dann im Sud) ©atbinenptebigt.

SWotljidjlööe für îouriften uub ©ommerfrifdjler.
SBenn Du tein ©elb fjaft jum Steifen, fo laff roenigftenë babeim bie

Saloufien herunter; anbere Seute brauchen ja nidjt Sllleê ju roiffen.

SBillft Du jroeite klaffe ober gar britte reifen, fo fteig immerhin in bie

erfte, barum tjat man ja burdjgeljenbe Sßagen.

Defegleidjen hatte eê mit ben SBartfääten, bann aber mufet Du nicht

fo bäurifdj bumm fein unb baê tSifenbatjnbillet in'ê §utbanb fteden.

§aft Du nur ein ïâfdjlein jum Steifen, fo laffe eê bie Seute merten,

bafe baê gtöfeere ©epäet nachfolge.

Sei guhtroerten tebe nie non einem 35ferb, fonbern nom @aul", über:

haupt: Stiedje nach bem Stofeftall.

SBenn Deine kutfdjerfpenbirsigatren gat ju gottëjâmmerlich ftinten, fo

fage, eê fei gegen bie SSremien.

SBeim Semiten ton gotellcn fei in ein intereffanteê ©efpräch oerroidelt,

bamit Du in bet 3etftteuung redjt ungenitt über bie gifdjlein herfallen fannft.

2Benn neben Deinem ^oteljimmet ein SOtannêbilb ober ein altereê

grauenjimmer togtrt, fo netftopfe baê ©djlüffellodj mit ^ßapiertügelchen.

SOtacrje bie Dtechiuing nie ohne bie Sßirthin.

§aft Du liebetlicheê ©djutjioerf unb fabenfeheinige 'Beinfltiöer, fo lafe

33eibeë übet Stacht im 3'rnm.et ; man tann ja Stiemanbcm trauen.

Um Dich inteteffant ju madjen, oetlange Sîadjtë elf Uht noch eine

giafche ftifches Jßaffer ; toften thut'ë Sticht? unb eiregt boch immer einige

Slufmetffamfeit.

Ghampagnct ift bei 1500 SJtetcr über bem SJteet nicht ju empfehlen

roeil bie ßoljlenfäurc begenetivt, bagegen Derfud)'? mit SMrnenmoft ; fnaQen

tbut'S auch.

3n einet geroiffen Ipöbe ift baê Schroeijerbeutfdj nicht mehr anjuroenben;

man rebe fpottifd), SJtunb nietectig.

Sognac unb Äirfchroaffet nimm auf jebe Dour, gib aber bem güljrer

Stidjtê banon, bamit et ben Hopf bei einanber behält unb bem SEräger erft

recht nicht, benn eê macht fchroi&en.

3ft in einem Stlpenhotel ein filaoier, fo benü^e bie ©elegenheit, eê ift

nie fd)öner atê roenn ein ©traufe'fcher SBaljet eine ungeheure fülle äßeite

erfüllt ; eine halbe ©eniettmeile prestissimo ift etroaê tërhabeneê.

Sßenn Du allein bift unb Dich beobachtet roeifet, fo lege ©ebirgëtatten

not Didj, eê mad)t gute SBittung.

SJtit tomantifchen Damen fid) an ein ©letfehetfeil binben ift manchmal

gans luftig, manchmal abet roerben foldje ©eile audj ju gatlftriden.

SBeim ^tühltüd ift eê nidjt oetboten, SBröbajen einjuftecten, mufet abet

nicht jueift |}onig b'rauf ftreidjen.

6 dj a tj o l o g t e.

Die ©dja&ologie ift bie SBiffenfdjaft non ben oetfdjicbenen ©chä^en ;

fte gebeiht am beften unter nier Stugen, roie Sefet unb Sefetinnen felbft am

beften roiffen auë ihrer dtfahrung. SBarum eê nun Dr. theol. Siêmatct

uetargen, roenn et mit feinet Siebften, bem aBetfenfdja^, am Jiebften im

füllen Stübchen foêt, anfta'tt buta) gar ju o:rliebte fflkt ber SBelt Slergetnufe

3U bereiten, roaë einem Dr. theologiae nimmer tjerjieljen roerben tonnte?

©orbtnettprebigt ber ou8 bem 23obe heimïetjrenben, ©ottin.

30aë mufe ich fehen, ßbgar, Du fajroantft Du tannft Dich

nidjt aufrecht halten 5Bo bift Du geroefen, Du ©djcufal non einem ©trolj=

roittroer? Saë fagft Du? Du bift nut not lauter ©ehnfudjt nach mir fo

matt gerootben, bafe Du nicht getabe fteljen tannft Unb roefetjalb liegft Du

mit ben Jtleibetn in bem unbeteiteten SBett?"

Sticht möglich! Du Haft unfetet altert ßöctjin Utlaub gegeben, roeit

fte ftdj nerheitathen roollte dbgat, fiel) mir in bie lugen Dorf) Du tannft

eê nicht. Deine Stugen fallen Dir 31t (Sbgar, roo bift Du bie Stacht über

geroefen Stntrootte bodj !"

3Baê mufe idj fehen? Diefe Satte, bie Dir eben auê bet Stocttafche

fiel (©ie lieêt.) Sieber ßbgat! Safe unë bie fdjöne Seit benutzen, in

ber Deine Sitte in ïataêp roeilt. |>eute älbenb famofeë ©ouper bei ber

Sänjetin ©djnabclini. Die Heine Slmanba, bie Du ptotegirft, ift auch ba.

Dein greur.b emit." D Rimmel, idj faUe in Oljnmadjt, mein Stiech'

fläfdjdjen "

SSarbat 1 ©djteetlicher ©attenmötber Du fiefjft midj leiben unb fängft

an ju frfmarchen (Sie fdjüttelt ihn.) ©eftehe, roaë ift eë mit biefer Slmanba

SBie roeit "

©0 Daê ift ja redjt nett. Sllfo nur eine oorübergetjenbe 33efannt=

fdjaft. Stun, roarte, baê follft Du mir büfeen. Stie mehr reife idj in'ê Sab

nein, baê roäte teine ©träfe nur mit Dir jufammen reife idj

fortan uub übetroadje alle Deine ©ajtitte. Slmanba! $Bet hätte baë gebadjt!

0 hält' id) biefe Slmanba jroifdjen ben gingern !"

SBät' nut töthlichblonb mein £>aat,

Unb bie Stafe tüljn gebogen,

Sllle SBelt roär' mir geroogen,

Unb eê roäre 3ebem tlar,
Dafe mein jietlich Setfetrillern
Sticht jutüctfteht hta'et ©djiüetn.

Wederlajsuttgs - Vertrag.

Nun ist's gescheh'n! Ihr habt uns nun gekündigt,

Was beide Völker freundlich bracht' zusammen!

Was hier der Eine freventlich gesündigt.

Stürzt jäh das gute Ganze in die Flammen.

Ihr fragtet nicht, was können wir verlieren,

Ihr fragtet nicht, was wird Euch dieses schaden;

Es gilt, einmal die Sache zn Probiren,
Den eignen Fehler auf den Andern laden!

Wenn das beruhigt, wohl, so gch't die Wege!
Doch Eines mögt Ihr nimmermehr vergessen:

Es taugt nicht, über's Herz des Volk's weg Stege

Zu vau'n, um diplomatisch sich zu messen.

Wir haben treue Freundschaft stets gehalten.

So daß zu thun uns Nichts mehr ist geblieben.

Und spracht Jhr's nicht: Wir bleiben auch die Alten!
Warum denn habt so bös Ihr uns geschrieben?

Wieder Löwe der Saison.

Ich kondolire aufrichtig zu Ihrem P:ch," saate der Interviewer und

drückte dem General mitleidig die Hand.

Pech? Das nennen Sie Pech?" ries Boulanger und wirbelte einige

Mal, die Bourbonen- Hymne pfeifend, im Zimmer umher. Im Gegentheil,

jetzt haben wir gewonnen, mein Bester, Juchhe !"

Der Interviewer machte große Augen.

.Aber ich bitte Sic, General, Sie werden da politischer Machinationen

beschuldigt, die allein hinreichen würden, Ihre Person einem anständigen

Menschen ganz und gar zu verleiden."

Das ist wahr, sehr wahr," jodelte der Tavsere, sich lustig die Hände

reibend, und das Beste dabei ist : Der Staatsanwalt hat das fertig gebracht,

ohne daß ich ihn zu bestechen brauchte, nur meinen schönen Augen zu Liebe."

Es werden Ihnen aber ganz gemeine Diebereien vorgeworfen."

Wirklich, mein Herr, ist das wahr? Sie machen mich durch diese

Mittheilung zum Glücklichsten aller Sterblichen. Wie sagten Sie doch Ganz

gemeine Hahaha! Welche prächtige Reklame!"

Sie leugnen also Alles?"

Ich leugnen? Herr, sind Sie verrückt? Sie wissen nicht, wodurch

man in Paris populär wird. Rauben, morden, stehlen, konspiriren, das sind

Dinge, welche Geist beweisen, Geist aber ist beliebt, macht berühmt, populär I

Nur rechtzeitig sort und rechtzeitig wieder austauchen."

»Ja und das verstehen Sie," sagte nießend der Interviewer. ^,Dann

erlauben Sie mir, Ihnen aufrichtig zu gratuliren."

Danke, danke," erwiederte Boulanger vergnügt.

80,000 Jungfrau'» sollen

Auf die Eh' vergeblich warten,

Weil die Zahl der Herren der Schöpsung

Viel zu klein sür all' die Zarten.

O wie gerne seh' den Fall ich

Künftighin auch unerledigt,
Denn wie viel bleibt ungesprochen

Dan» im Buch Gardinenpredigt.

Rathschläge für Touristen und Sommerfrischler.

Wenn Du kein Geld hast zum Reisen, so lass' wenigstens daheim die

Jalousien herunter: andere Leute brauchen ja nicht Alles zu wissen.

Willst Du zweite Klasse oder gar dritte reisen, so steig immerhin in die

erste, darum hat man ja durchgehende Wagen.

Deßgleichen halte es mit den Wartsäälcn, dann aber mußt Du nicht

so bäurisch dumm sein und das Eisenbahnbillet in's Hutband stecken.

Hast Du nur cin Tüschlein zum Reisen, so lasse es die Leute merken,

daß das größere Gepäck nachfolge.

Bei Fuhrwerken rede nie von einem Pferd, sondern vom .Gaul",
überhaupt: Rieche nach dem Roßstall.

Wen» Deine Kutscherspendirzigarren gar zu gottsjämmerlich stinken, so

sage, es sei gegen die Bremien.

Beim Serviren ron Forellen sei in ein interessantes Gespräch verwickelt,

damit Du in der Zerstreuung recht ungenirt über die Fischlein herfallen kannst.

Wenn neben Deinem Hotelzimmer ein Mannsbild oder ein älteres

Frauenzimmer logirt, so verstopfe das Schlüsselloch mit Papieikügelchen.

Mache die Rechnung nie ohne die Wirthin.

Hast Du liederliches Schuhwerk und fadenscheinige Beinklnder, so laß

Beides über Nacht im Zemmer ; man kann ja Niemandem trauen.

Um Dich interessant zu machen, verlange Nachts elf Uhr noch eine

Flasche frisches Wasser: kosten thut« Nichts und eiregt doch immer einige

Ausmerksamkeit.

Champagner ist bei 1500 Meter über dem Meer nicht zu empfehlen

weil die Kohlensäure degencriit, dagegen versuch's mit Birnenmost: knallen

thut's auch.

In einer gewissen Höhe ist das Schweizerdeutsch nicht mehr anzuwenden:

man rede sportisch, Mund viereckig.

Cognac und Kirschwasser nimm auf jede Tour, gib aber dem Führer

Nichts davon, damit er den Kops bei einander behält und dem Träger erst

recht nicht, denn es macht schwitzen,

Ist in einem Aipenhotel ein Klavier, so benütze die Gelegenheit, es ist

nie schöner als wenn ein Strauß'scher Walzer eine ungeheure stille Weite

ersüilt : eine halbe Geviertmeile prestissimo ist etwas Erhabenes.

Wenn Du allein bist und Dich beobachtet weißt, so lege Gebirgskarten

vor Dich, es macht gute Wirkung.

Mit romantischen Damen sich an ein Gletscherseil binden ist manchmal

ganz lustig, manchmal aber werden solche Seile auch zu Fallstricken.

Beim Frühstück ist es nicht verboten, Brödchen einzustecken, mußt aber

nicht zuerst Honig d'raus streichen.

S ch a tz o l o g i e.

Die Schatzologie ist die Wissenschast von den verschiedenen Schätzen:

sie gedeiht am besten unter vier Augen, wie Leser und Leserinnen selbst am

besten wissen aus ihrer Erfahrung. Warum es nun Dr. tbeol. Bismarck

verargen, wenn er mit seiner Liebsten, dem Welsenschatz, am .liebsten im

stillen Stäbchen kost, anstatt durch gar zu v-rliebtê Blicke der Welì Aergernuß

zu bereiten, was einem Dr. tbeolo»!-» nimmer verziehen werden könnte?

Gardinenpredigt der aus dem Bade heimkehrenden, Gattin.

Was muß ich sehen, Edgar, Du schwankst Du kannst Dich

nicht ausrecht halten Wo bist Du gewesen, Du Scheusal von einem Stroh-

wittwcr Was sagst Du? Tu bist nur vor lauter Sehnsucht nach mir so

matt geworden, daß Du nicht gerade stehen kannst Und weßhalb liegst Du

mit den Kleidern in dem unbereiteten Bett?"

Nicht möglich I Du 'hast unserer alten Köchin Urlaub gegeben, weil

sie sich verheirathen wollte Edgar, sieh mir in die Augen Doch Du kannst

es nicht. Deine Augen fallen Dir zu Edgar, wo bist Du die Nacht über

gewesen Antworte doch !"

Was muß ich sehen Diese Karte, die Dir eben aus der Rocktasche

fiel (Sie liest.) Lieber Edgar! Laß uns die schöne Zeit benutzen, in

der Deine Alte in Tarasp weilt. Heute Abend famoses Souper bei der

Tänzerin Schnabclini. Die kleine Amanda, die Du protegirst, ist auch da.

Dein Freund Emil." O Himmel, ich falle in Ohnmacht, mein Riech-

fläschchen "

Barbar l Schrecklicher Gattenmörder Du siehst mich leiden und fängst

an zu schnarchen (Sie schüttelt ihn.) Gestehe, was ist es mit dieser Amanda

Wie weil "

So? Das ist ja recht nett. Also nur eine vorübergehende Bekanntschast.

Nun, warte, das sollst Du mir büßen. Nie mehr reise ich in's Bad

nein, das wäre keine Strafe nur mit Dir zusammen reise ich

fortan und überwache alle Deine Schritte. Amanda! Wer hätte das gedacht!

O hätt' ich diese Amanda zwischen den Fingern !"

Wär' nur röthlichblond mein Haar,
Und die Nase kühn gebogen,

Alle Welt wär' mir gewogen,
Und es wäre Jedem klar,

Daß mein zierlich Versetrillern

Nicht zurücksteht hinter Schillern.
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